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Was weiß man schon Genaueres!  So v iel  ist  auf  jeden Fall  sicher:  

Es hat  al les Wirkungen – was wi r tun und was wi r nicht  tun.  
 

1  Tun im Nicht–Tun,  das i st  das W u-Wei  der Taoisten.  Es bedeutet :  tue nichts,  was der  

verborgenen Sprache des Herzens,  der of t  nur geahnten St imme aus dem Inneren,  

zuwiderläuf t ;  weswegen ja auch gesagt wi rd:  Man sieht  nur mit  dem Herzen gut ,  das  

Wesent l iche ist  für das Auge unsichtbar .  
 

Und Impfungen, was haben die dami t zu tun? Impfen ist  tun.  Wir tun  etwas,  dami t sich 

die Natur nach unserem eigenen Bilde  r ichte!  Ängst l ich wähnen wi r zu wissen,  wie wi r  

die Schöpfung durch i rgendwelche Kunstgr i f fe v erbessern könnten.  Sehr v erständl ich,  

keine Frage.  Aber geht  das auch? 
 

2 Wie kommt es,  dass v iele der gefürchteten Krankhei ten in den letzten Jahrzehnten 

verschwunden sind? Einer Gehi rnwäsche gleich hören wi r:  durch die Wissenschaf ten,  die 

Impfungen, die Ant ibiot ika,  durch chemische Dinge also.  Ist  das nicht  bar  jeder  Logik? 

Durch v eränderte Umstände wie ziv i l isierte Arbei tsbedingungen, genügend 

Nahrungsmi t tel ,  hel le,  geheizte W ohnungen, entsprechende Hygiene usw. haben 

Krankhei ten sich geändert .  Akute Krankhei ten wurden unterdrückt  (hochmüt ig nennen wi r  

dies Heilung) ,  in der Folge sind dann neue, chronische aufgetaucht .  
 

3 Es gibt  unzähl ige v eröf fentl ichte Bericht  und Erfahrungen v on Therapeuten ( ja sogar  

Ärzten),  dass zum Beispiel  Asthma, Al lergien (v or al lem die),  Neurodermi tis und manche 

Nerv enleiden mi t  Impfungen im Zusammenhang stehen. W er al lerdings nicht  danach 

f ragt ,  nicht  f ragen wi l l ,  wei l  nicht  se in darf ,  was nicht  sein kann ,  der spr icht  v on 

unbekannten Ursachen und Umwel teinf lüssen,  die eben leider krank machen.  

Dass aber diese Umwelteinf lüsse  durchaus auch Impfungen heißen könnten,  darauf  

kommen nur wenige,  obwohl  es in letzter Zei t immer mehr werden. Mehr werden auch die  

Leute,  die zwei feln,  ob das,  was landläuf ig übl ich ist ,  auch das Richt ige sei .  

Was ist  r ichtig und was ist  falsch? 

Falsch ist ,  wenn wi r etwas tun,  obwohl  eine leise St imme in uns „Nein“  sagt !  

Zumindest  das i st  mi t  Sicherhei t  falsch.  
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4 Es ist  ein „ Impfschaden“,  was nicht? In den Praxen der danach Fragenden haben v on 

zehn Kindern sicher acht  bi s neun mi t  Krankhei ten zu tun,  die nach Impfungen 

aufgetreten sind.  In der Natur hat  al les eine Ursache und eine Wirkung!  Denn: Keine 

Wirkung ohne Ursache!  Wenn plötzl ich ein Heuschnupfen,  eine Al lergie auf t r i tt ,  so muss 

es dav or i rgend etwas gegeben haben, sonst  t räte das n icht  auf .  Nicht  die Pol len sind  

böse,  sondern unser  Organismus muss sich mi t  Gif ten auseinandersetzen,  er i st  gestört .  

Wodurch? Eine Impfung kann es doch nicht  sein!  Oder doch? 
 

5 Petra Cort iel  (b.1973),  Impfaufklärer in aus Salzburg,  führte eine Studie (es  ist  meines 

Wissens die erste dieser  Art )  m i t  ci rka 1100 Kindern durch,  in welcher der  

Gesundhei tszustand geimpf ter und nicht  geimpf ter Kinder untersucht  wurde.  Sie kam zu 

dem kaum verblüf fenden Ergebnis,  dass d ie nicht -geimpften deut l ich gesünder sind 

(etwa eine Zehnerpotenz,  spr ich 1:10) als der (geimpf te) Durchschni t t .  Dies deckt  sich 

mi t  den Erfahrungen jener Ärzte und Therapeuten,  die danach f ragen.  
 

6 Unlängst  fuhr ich mi t  der Bahn. Darin beklagte sich eine resolute Frau bei  ihrer  

Nachbarin:  „Es hat  in unserem System niemand wi rkl ich Interesse daran,  dass wi r  

gesund sind!  Alle v erdienen sie doch nur wegen der Krankhei ten!  Ärzte,  Apotheker,  

Pharmaf i rmen – al le!  Und die Versicherungen sind so blöd und zahlen! “ Das waren 

ungefähr die W orte.  Ein Kommentar erübrigt  sich.  Nur ein Satz v on Ivan I l l i ch (1926-

2002) sei  eingefügt :  „Die etab lierte Medizi n hat  sich zu einer ernsten Gefahr für die  

heute lebende Menscheit  entwickelt . “  Er innert  sei  an Brechts Mutter Courage, di e  

beklagt ,  dass die Geschäf te nicht  gehen, wenn es keinen Krieg gibt .  
 

7 Die Behörde,  das Gesundhei tsamt,  v erschickt  immer wieder Erinnerungen,  

Einladungen und Impf termine.  Auch wi r bekamen so einen Brief  mi t  der Auf forderung,  

unsere damals knapp achtwöchige Tochter  impfen zu lassen.  Wir besorgten uns den 

Beipacktex t  des Impfstof fes,  schrieben uns d ies und jenes ab und gingen aufs Amt.  Al le 

waren sehr f reundl ich und besorgt .  Der Impfarzt  nahm sich Zei t,  „die Fragen zu 

besprechen“:  

„Nein,  le ider,  das kann ich Ihnen nicht  genau sagen . . .  so bekannt s ind mir diese 

Vorkommnisse nicht  . . .  das ist  sehr speziel l  . . .  w issenschaft l iche Deta i ls . . .  Sie  sol l ten 

Ihren K inderarzt  aufsuchen . . .  Sie  haben doch einen,  oder? . . .  a lso den sol l ten Sie bit te  

f ragen . . .  es l iegt  übr igens ganz an Ihnen, Ihr Kind impfen zu lassen . . .  niemand zw ingt  

sie dazu;  Gott  sei Dank gibt ’s keine Impffpl icht  . . .  Sie können sich das  ganz genau 

überlegen.“  
 

„Da steht ,  man sol le den Beipackzet tel  gut  durchlesen und auch aufheben, fal ls später  

Fragen auf tauchen. W arum bekommt man diesen Zet tel  nicht  automatisch?“  

„Es f ragt  kaum jemand danach.“  
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Unter dem Tischchen des Arztes,  wo geimpf t wi rd,  steht  ein weißer (was sonst)  

Wäschekorb aus Plast ik,  der zu zwei  Dri t tel  vol l  ist  m it  Tupfern,  Spri tzen,  Nadeln.  Eine 

Besucherin sagte dazu:  „Ein Arzt  – und lebt  vom Gif tspr i tzen,  t ragisch.“  
 

8 „W as, die Tetanusimpfung ist  auch schlecht?“ Da sol l  nun eine Ausnahme gemacht  

werden – seien Sie doch mut ig,  wagen Sie es,  den Arzt  auf  etwaige Impfungen in den 

vergangenen W ochen und Monaten anzusprechen, wenn plötzl ich und  zufäl l ig  

Krankhei ten und Beschwerden auf t reten,  ja,  nach Wochen und Monate,  denn 

Impfkrankhei ten entwickeln sich of t  langsam. Die medizinischen Gutachten lassen dies 

al lerdings nicht  zu.  Da gi l t  eine Impfkrankhei t  nur,  wenn sie wenige Tage nach der  

Impfung aufgetreten ist .  – Nun, auch das ändert  sich,  zwar langsam, aber es ändert  sich,  

wie so v ieles.  Die Gerichte sind hel lhörig geworden bei  Gutachten,  die aus der  

impfkr i t ischen Ecke kommen.  

9 In einer kleinen Bezi rksstadt  war es,  nach einem Vortrag,  da kam der Vater eines 

Kindes zu mir und berichtete,  er sei  sicher,  sein Sohn habe einen Impfschaden. Der Bub 

war damals zwei  Jahre,  hat  gesprochen, al les war normal .  Nach der  Impfung hat  er  sich 

verändert :  Aut ismus.  
 

Vor einigen Jahren stand ein Bericht  in der „Medial Tr ibune“ (eine der v ielen v on 

Inseraten der Medikamentenbranche lebenden Ärztezei tungen),  einem Schweizer  

Kinderarzt  werde gerade der Prozess gemacht:  Aut ismus nach einer  5fach Impfung . . .  er  

habe zu wenig aufgeklärt .  
 

Sol l ten sich Zwei fel  regen – lassen Sie diese doch zu!  Gehen Sie dem nach – und 

entscheiden Sie nicht  aus Angst .  Dann steht  schon fest ,  wie Sie entscheiden,  andere 

Mögl ichkei ten gibt  es keine mehr.  
 

10 W ovor muss ich mehr Angst  haben, v or Impfungen oder v or Krankhei ten?  Die Frage 

ist  aus der Angst  geboren!  Angst ist  dem wahren Menschen unwürdig ,  hören wi r zum 

Beispiel  bei  den Aborigines Austral iens.  Hart  werde der t ier ische Mensch durch sein 

Schicksal  gezwungen, meint  Theophrastus.  Im folgenden einige Hinwei se zum rechten 

Umgang mit  Krankhei ten,  dami t  unser Schi cksal  zur Chance, spr ich zu wei t reichender  

Hei lung werden kann:  

-  Krankhei t  wahrnehmen ;  

-  und dann v or al lem: annehmen und zulassen!  Nichts al lerdings fäl l t uns,  die wi r wie 

Lemminge unseren Lei t lemmingen hinterher t rot ten,  schwerer al s das.  Lassen wi r 

Krankhei ten al s Korrekt iv  zu,  werden wi r,  so wi r danach suchen, deren Ursache bald 

verstehen  lernen.  Führt  dieses Verständnis zur Lebensv eränderung, wi rd sich der Grund 

v ieler Krankhei ten (der im wesent l ichen in unserem v erkehrten,  v on außen  best immten, 

also überfremdeten  Leben l iegt) aufheben.  
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-  Dass wi r,  da wi r die Homöopathie als W erkzeug zur Hand haben, den Körper nicht  mehr 

gegensinnig zwingen, ergibt  sich (einmal  mehr) nahezu v on selbst .  So wi rd die Natur 

nicht  dazu gezwungen, Kompl ikationen – damit  wir  hören lernen  – entstehen zu lassen.  
 

Der W eg dazu i st  Mut.  Prüfet  a l les,  behaltet  das Gute!  Habt Mut zur Eigenv erantwortung,  

Mut,  den zarten Suggest ionen der Seele,  di e aus der Mi t te unseres Herzens auf  of fene 

Ohren t ref fen wol len,  zu folgen.  Ob dies auch etwas mi t  Demut (Dienmut – Mut zu 

dienen)  zu tun hat? 
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